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Etwas über die Erwartungen anderer
 

Die Erwartungen anderer sind die Erwartungen anderer.
Die Probleme beginnen erst, wenn Sie sich die Erwartungen anderer reflexhaft zu Eigen machen.
Anderen immer gefallen zu wollen hat seinen Preis.
Wenn Sie sich zwanghaft fürchten, dass ihr Gegenüber sie nicht mehr mag, wenn sie seine Erwartungen nicht erfüllen, machen Sie sich zum Spielball anderer, geben anderen Macht über sich.
Sie verlagern ihre Steuerungsinstanz nach außen.
Das ist das Ende der Selbstverantwortung.
Sie sind nicht auf der Welt um die Erwartungen anderer zu erfüllen.

Sie dürfen aber auch die Erwartungen anderer nicht abwerten.
Sie und die anderen haben das Recht, Erwartungen zu formulieren.
Aber Sie entscheiden, ob Sie diese erfüllen wollen.
 

 



 
Etwas über Macht
 

Viele Menschen erleben sich als "machtlos"
Besonders in Konfliktsituationen überwiegt oft das Gefühl des Ausgeliefertseins, der Ohnmacht.

Auch zur Macht gehören immer zwei: einer, der sie ausübt, und einer, der das zulässt.

Wer handelt, um dafür belohnt (oder mindestens nicht bestraft) zu werden, ist nicht "bei sich", sondern abhängig vom Lob und Tadel anderer und gibt damit anderen Macht über sich.
Wenn Sie jemand motivieren kann, dann kann er Sie auch demotivieren. Damit laden Sie alle möglichen Leute ein, über Ihre Lebensqualität zu bestimmen. Andere haben dann Macht über Sie und Ihr Selbstrespekt bleibt auf der Strecke.
Macht wird immer nur verliehen

Im äußersten Fall können Sie ihr Gegenüber oder die Situation abwählen.

Niemand hat Macht über Sie.

Wählen Sie die Ohnmacht ab!

Der eigentliche Machthaber sind immer sie selbst.

 
 



 
Meine persönlichen Rechte
 

Ich habe das Recht, mein Verhalten, meine Gedanken und Gefühle selbst zu beurteilen und die Verantwortung für ihre Entstehung und ihre Folgen zu übernehmen.
Ich habe das Recht, Grenzen zu setzen und nein zu sagen.
Ich habe das Recht, zu bestimmen, wo meine individuellen Grenzen sind.
Ich habe das Recht, keine Gründe oder Entschuldigungen zur Rechtfertigung meines Verhaltens vorzubringen.
Ich habe das Recht meine Meinung zu ändern.
Ich habe das Recht, Fehler zu begehen und die Verantwortung dafür zu übernehmen.
Ich habe das Recht zu sagen: Ich weiß es nicht.
Ich habe das Recht zu sagen: Das verstehe ich nicht.
Ich habe das Recht zu sagen: Darüber möchte ich nicht sprechen.
Ich habe das Recht, unlogische Entscheidungen zu treffen.
Ich habe das Recht, vom guten Willen anderer unabhängig zu sein.
Ich habe das Recht, die Verantwortung für die Gefühle und Gedanken anderer Menschen abzulehnen.
Ich habe das Recht, ein Urteil zu fällen, wenn ich für die Lösung der Probleme anderer verantwortlich bin.
Ich habe das Recht zu sagen, es macht mir nichts aus dass ich nicht vollkommen bin.
Nicht jedermann muss mich gerne haben und umgekehrt: Ich muss nicht jedermann lieben. Ich kann auch sonst mit den Menschen umgehen.
All diese Rechte haben die Anderen auch. Also habe ich das Recht, selber zu bestimmen, ob ich Lösungen für die Anderen suchen will, ich muss aber nicht. Jeder ist verantwortlich für das eigene Leben. Ich gebe darum nicht anderen Menschen die Schuld für das, was Ich falsch mache, und ich nehme keine Anschuldigen an, wenn die Anderen versagen.


